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Unsere skeptische Öffentlichkeit s1e
Mission potenziell als gefährlich

Will IC glaubwürdig und einladend
Jung e1Ner » Mission« verkauifen, die NIC se|se1in, INUSS S1e sich auch —_ eine
ten mit pseudoreligiösen Ansprüchen amp SCentsprechende Lebensqualität

ihrer Mission bemühen
en das BÖse, kinsatz Iür emokratie, rTieden
Uund Gerechtigkei etCc.) g  eWIrd

d55 die christlichen Kirchen BENAUSO W1e »Mıssion Statement«?
der SIam Uund andere Weltreligionen » Mis-

S10N betreiben«, scheint vielen aufgeklärten Men:-: Nationale und multinationale Konzerne aben
schen VON eute nicht 11UT als Unding Oder Un inr Je eigenes »Missionsverständnis«, hre » EIT-
SINN. Man 1C darın e1Ne Gefährdung des menphilosophie« und hre »Marketingstrategi-
zlalen Friedens, we1ll die Verbreitung e1ner EI1®« Brauchen WIT N1IC auch als Christinnen
Religion bewusst Oder unbewusst mMit In und Christen e1Nn ares » Mission Statement«,
oleranz, Sektierertum und mi1t ffener Oder miIt dem WIT unNns VOT aller Welt dazu ekennen,

Gewaltanwendung In Verbindung U dass WIT U1ls VOIN esus Christus den Men:
Dracht WwIrd Im Moment WeC S Angste VOT SCNhenN gesandt WISsSen und WIeEe WIT 1ese uUuNSseTe

Fundamentalismus und »Kolonialisierung der Mission verstehen und erwirklichen wollen? In
Seelen« den Anfängen der 'Ccheint e1N Olches Sen

»Mission impossible! C sSTe deshalb auf dem dungsbewusstsein besonders ausgeprägt SCWC
Verbotsschild, das allerdings L1UT den Kir: SET1 se1ın |)ie p  IC  © Begegnung MmMIt Je
chen und Religionen als Kute 1NSs Fenster stellt. S1155 VON Nazaret das en VON Menschen
Den Weltmächten i1st es dagegen une1inge- tief oreifend verändert und eprägt, dass S1E
SCAran erlaubt, jedwedes politische und Ml- WI1es und ohannes VOT dem en Rat
Iltärische Unternehmen, mit welchen aC unmöglich verschweigen konnten, W ads sS1e
mitteln e auch iImmer In Angriff sgehört und esehen hatten Apg 4,20)
WIrd, WIEe viel pfer enschen S auch kosten Sie hatten e1ne Religionstheorie Dieten,
Nag und WEeIC egoistische Interessen auch 1MM- ondern wollten VOIN e1ner befreiend-beglücken-
[LeTr dahinter stehen mögen, öÖffentlich als Erfül: den krfahrung erzählen. Sie hatten e1N » Wort des
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eDENS« (1 Joh Ig weiterzugeben, das hre Fa| urleren. Mit dem Schwinden volkskirchlicher
tien bezeugten. Sie iraten e1 ZWäalT dUus der Besitzstände cheint uns hierzulande auch das
Ta des (‚eistes und mıiıt 1Nrer eigenen Über esunde kirchliche Sendungsbewusstsein ab
ZEUZUN »Machtvoll« auf, jedoc oh  S handen gekommen seın jele INn der Kirche
mächtig der (‚ewalt der ächtigen ausgeliefert.
Aber auch das konnte s1e NIC VOIN der n  ung » erdac) Exportreligion K
ihrer ission abbringen. Die Tkırche
nicht 11UT e1ne Mission, S1e War Mission 1URC. len sich den S1e umgebenden Uralls:
enschen, die In einen Hausgemeinden das [NUS der Religionen und Weltanschauungen De
Evangelium lebten und VOIN dort dUus M1SS1O0NA- RO uUund verunsicher Sie yfürchten die Kon:
T1SC tatlg wurden kurrenz« und verweigern eshalb den Dialog

und die /usammenarbeit mMi1t den yanderen«
Der Rückzug In konservative, »reın

SCHE« Nischen, INn enen der alte (‚laube el-Schwieriger Missıonskontinent
se eDen ernalten werden soll, MacC dieEuropa Kirche jedoch keineswegs zukunftsfähig. AT

Von eiınem olchen missionarischen eic Zzie unNns der weifel der ogrundsätzli-
wWwusstse1n SINd WIT eute als Kirche 1M chen Legitimität des yurchristlichen« Missions:
dernen Europa weIlt entiernt. (Qbwohl die kolo. auftrages den en den enWE Weil
Nlale (Gestalt der »  el  1SS1071« 1M 20 Jahrhun vielen der (‚laube aran fe. dass die
dert weithin e1Ne Neue Praxis befreiender des Evangeliums der Welt VON eute EIWAas Sd-

und inkulturierter Evangelisierung erseizt WOT- SCN hat, SCAWINCdeN auch der Mut und die Über.
den WAdTI, pragen die en Vorstellungsmuster ZCUBUNG, »NeuUue Christen gewinnen Önnen«,
kirchlicher Missionstätigkeit nach WI1e VOT viel W ds$ ischof{f oachim einmal als den
aCch die OÖffentliche Meinung, TOotz e1ner In schwersten angel uUuNnseTeT Kirche benannt hat:
lichen Neubestimmung des Sendungsauftrags
der Kirche 1M /Zweiten atikanischen KOnNnzil und
In der nachkonziliaren eologie ste Mission Issıon Im eigenen aus
immer noch dem erdac. USATUC e1Ner

)»kxportreligion« INn andere Kontinente se1n, SO sehr der Missionsauftrag derGsSe1INer Uunı1-
mit der ndlich chluss machen sollte versalen Ausrichtung ireu leiben [LLUS$S uUund auf

Inzwischen ISst aber kuropa Jängst selbst e1Ne »Globalisierung der Solidarität« Johannes
ZU  3 »schwierigsten Missionskontinent« Johan Paul [1.) ZIE  9 klar sollte auch sSeın usgangs-
11eS$ Paul [} geworden. Der »Bruch zwischen SeINn 1SS10N beginnt ZUNaCANS N1IC 1T-

kvangelium uUund ULLUTr« au. V1.) ist eute gendwo In lernen Ländern, ondern ereignet Sich
kaum irgendwo auf der Welt tief WI1Ie 1M ehe Zzuerst hautnah »IM eigenen Haus«. IC »dlıe
mals 1sUlchenanı In dem die Kirche anderen« SiNnd die ersien Adressaten der Mission,
Sich sehr schwer LUut, die Grundanliegen des ondern WIT elbst, In eren en sich ehbenfalls
/weite Vatikanischen Konzils In die pastorale Tat Unglaube, Gottesierne, Hoffnungs uUund 1 ieblo.
umzuseizen und sich entischliossen In den KOn: sigkeit einnisten. Die Kirche selbst ISt, WIEe das
text DOS  oOderner Freiheitsgeschichte /weite Vatikanische KONZzil lehrt, auch e1Ne KIr:
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che der Sünder, die immerifort den Weg der Buße estalt se1n, vergreist S1e und WITd sehr chnell
und Eerneuerung gehen hat vgl Ö) Im ZUrT »Jammergestalt«. Fixiert auf sich selbst und
Werk der kvangelisierung Deginnt die Kirche da voller Überlebensangst WITd S1e unfähig, hre
mit »SIch selbst evangelisieren. Als (‚emein- Sendung 1M Dienst enschen und der

Welt riüllen 1SS10N ebt eute mehr denn

»auch eine Kirche der Sünder (< Je VON der prengkra: e1Nes persönlich CeITUNGgE-
nelNn auDens und e1nNer In der (‚emeinscha VON

schaft VON Gläubigen, als (G(Gemeinschaft gelebter (Glaubenden erfahrenen Hoffnung. »Kommt und
und gepredigter Hoffnung, als (Gemeinscha B se Da S1IE mıit und sahen, Al wohn:
schwisterlicher 1e 11USS die Kirche unablässig Le Joh . 39) VWOo WIT als Kirche e1ine Hel:
selbst vernehmen, W ads S1e glauben INUSS, wel mMat hieten und keine (‚emeinden VOrZUWEeI-
ches die Gründe 1nrer Hoffnung SiNd und WäadsS SET] aben, In die WIT uchende, /weifelnde und
das NEeUeEe £D0 der 1e 1SL.« ( 15) ragende, die kein Dach über 1INrer eele aben,

Ich asse mich immer wleder geIn VOIN die: guten (‚ewissens e1inladen können, werden
SEr zeitgemäßen »Missionstheologie« aAaNSPTE- SEeTE Bemühungen, Menschen mit der OfSChHa
chen, die Panul sel1nerzeıit 1M Apostolischen Jesu und mi1t dem (Glauben der Kirche 1n
Schreiben vangelii NnundHandı mit diesem Au-: Berührung pringen, immer wieder INS eere
ruf ZUrT ySelbstmissionierung« Zu USCTUC C:
bracht hat. Seine Otschafit hat eute nNnichts |)ie 1SS10N beginnt also 1M issionsland
Dringlichkeit verloren enn dus orge die Kirche« und 1M »Missionsgebiet Gemeinde«,
EWdes ten auDens und INn manchmal RC als (‚emeinscha: des aubens, der Hoff-
geradeZu panischer Angst VOT allem, WAdsS$ S1E INn NUuNng und der 1e erlehbDar werden sollte Mis
1Nrer außeren Struktur verändern könnte (und S10N erfordert NIC 11UT das Hinausgehen »aıı
äangs verändern müsste], erstarrt uUuNSeTe Kirche die Straßen und (Jassen« uUund das
Zurzeit vielerorts WIe die Frau des Lot Z Zeugnis VOT der Welt. Sie beginnt gerade In
unbeweglichen Salzsäule, die In der Fixierung Kontext, WIT als NC uUuNseTe au
auf hre ergangenheit VETZESCN ro Was

der ag des /weiten Vatikanischen KOnzils »eue Formen Von
S1e WAdrT Nach den eichen der Zeit SOl S1e Glaubensgemeinschaften &<

Orschen und 1ese 1M 1C des Evangeliums
deuten enn [11UT ONne S1e »In e1ner eweils würdigkeit INn der Öffentlichkeit Neu Be
e1ner (‚eneration AaNZEMMESSCNEN e1se auf die WEeIS tellen haben mMIt yder Ordnung IM E1-
Dbleibenden Fragen der Menschen or BC Haus« Wer sich selbst »daheım N1IC
N« 1G 4) onl [Ühlt«, WelT sich tändig über die » Wohn

qualität« beklagt und der gespannten und
ireundlichen Atmosphäre eidet, WeT selhst mi1t
dem edanken eiınen Auszug nIielt, wIird 05Hoffnungsgestalt Kırche
kaum (‚äste sich einzuladen

Wo uUuNSsSeTe Kirche aufhört, dUus der Ta des inr Wie In urchristliche Zeit SINd eute VOT al
verneıilenen (‚eistes onkret wahrnehmbare lem INn den endes Südens Neue Formen VOoON

und für die enschen ansprechbare Hoffnungs Glaubensgemeinschaften entstanden » Basisge-
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meinden« und e1ine Christliche (jemein- Uunverantwortlichen Verständnis VOIN Mission TOl:
schaften« erwelsen sich als M1IsSsSIONAaTISCHEe genschwere Uund höchst Iragwürdige Fehlformen
laufstellen und werden Berührungspunkten MISSIONATISCHETr Tätigkeit ergeben können Die
mi1t der Kirche und 1Nrer OtfSChHa Auch INn ka  ISC rden und die evangelischen Mis

Breiten emühen sich vliele Pfarrgemein- sionsgesellschaften aben In der Vergangenheit
den sehr edlich darum, Kirche auf 1EeUE Art und
e1se zugänglich machen und In (sottes- »missionarische ÖOkumene K
dienst, Fest undag E{IWAas VOT der Lebenskraft
des CNrisuülchen auDens vermitteln Von E1- DEl allem heroischen Einsatz 1Nrer Mitglieder
Ne wirklich missionarischen Aufbruch Oder E1- elder oft sehr viel »Eigensinn« entwickelt uUund
Ne  = kirchlichen Sendungsbewusstsein 1st aulg gegeneinander und N1IC miteinander MI1S-

allerdings 1M mitteleuropäischen Kirchenalltag S10NI1er
oft wenig spüren. In uUuNseTeT pluralistischen postmodernen

(esellscha: aben WIT alsFäangs kein Mo:
mehr auf die Vermittlung religiöser nhal

e 1ele und auch skeptische Blicke ichten sichIssıon in gemeıinsamer darauf, WIe WIT UuNSeTeEe 1SS10N verstehen undVerantwortung praktizieren. Missionsbegeisterung allein genügt
Und doch 1Sst das Wort 1SS1ON 1n letzter /eit IC Im issionsland Kirche« kann N1IC jede
ott SE1 Dank wleder In vieler In den Uund jeder missionieren, WIe eTr oder S1e will Wir
cCArsiuilchen Kirchen MaCcC MNal sich ernstihna mMuUssen missionarisches Iun
arüber edanken, W1e das Evangelium auch auch iIMMer wleder geme1insam und elbstkr1:
hierzulande »unter die Leute bringen« ist. \ tisch evaluleren uUund theologisch reflektieren, da:
Wir dürien dankbar dafür se1n, dass NeuUe Missi mI1t WIT esS VOT Ott und den enschen verant-

onsbewegungen entstehen, die sich auch der ortien können EFine MIsSS1IONAaTISscChe Ökumene,
Neuevangelisierung Europas W1dmMen wollen, S(- In der die Verkündigung des Evangeliums De]
WIe dafür, dass MNan vielerorts wleder e1ne aller Verschiedenheit e1n gemeinsames Anlie
missionarische Pastoral Demüht 1St. SECN Kirchen ISt, würde dem Christe_ntum In

Aber denken WIT NIC wenig arüber den uge der Welt VOIN eute und auch IM Dia:
nach, welche (‚estalt die 1SS10N der Kirche IM 10g mMI1t den anderen Religionen e1ner

multireligiösen und multikulturellen Kontext Glaubwürdigkeit verhelfen

Mitteleuropas annehnmen Soll, amı S1e auch
esichts 1UscCher Anfragen glaubwürdig 1st und Tanzer 1ST Professor TÜr interkulturelle astora|

theologie Nnstitut für SC eologie der Katho:die anderen NIC VOT den KODI stÖßSt? Die Mis
lisch-1 heologischen akıl der Universitä: Innsbrucksionsgeschichte UNs, WIe csehr sich Adus E1-
und Mitglied der edaktiıon der DIAKONIA.

nem edachten und theologisch und astoral

Dienst der Kırche In Uunseremnm Land,Evangelische Kırche Deutschlands
Das Evangelium unter die eute EKD exte D8, 2001
oringen, Zum missionarıschen
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